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Niels Beckenbach las „Wege zur Bürgergesellschaft“
„Wege zur B�rgergesellschaft. Ge-
walt und Zivilisation in Deutsch-
land Mitte des 20 Jahrhunderts“
heißt der Band, f�r den der Kasseler
Soziologieprofessor Niels Becken-
bach als Herausgeber zeichnet. Ins-
gesamt neun Autoren, darunter
Ralph Giordano, Dieter Ohlmeier
und Hermann Kreutzer, haben sich
jeweils verschiedener historischer
Schichten angenommen, von den
Relikten des NS-Regimes im
Nachkriegsdeutschland bis zu den
letzten gewaltt�tigen Zuckungen
der RAF. Ein instruktiver Blick
�ber den Eisernen Vorhang, auf die
Gewaltauswirkungen des DDR-
Zwangsregimes rundet diese peni-
bel recherchierte historisch-syste-
matische Bestandsaufnahme ab.

Niels Beckenbach selbst hat das
Kapitel „Der lange Marsch in die
Destruktivit�t“ beigesteuert, das er
in der Buchhandlung Uni-Buch ei-
nem diskussionsfreudigen, alters-
m�ßig erfreulich heterogenen Pu-
blikum vorstellte. Die Abhandlung
widmet sich der Geschichte und
den ideologischen Quellen der Ge-
walteskalation in der RAF. Ist eine
konkrete Scheidelinie zu bestim-
men, hinter der in diesem militan-

ten Zerfallsprodukt der Studenten-
bewegung die „Wortgewalt“ von
der „Tatgewalt“ abgel�st wurde?
Beckenbachs Nachforschungen, die
auch den „Blick auf die andere Seite
der Barrikaden“, einschließen, las-
sen auf keine bruchlose Weiterent-
wicklung schließen. Wohl aber auf
die allm�hliche Verselbst�ndigung
der aktivistischen Rhetorik in die-
sem �berschaubaren harten Kern,
dem allen Schreckensszenarien von
damals zum Trotze immer die brei-
te Basis fehlte. Sie waren, so for-
muliert Beckenbach, „Gefallene aus
der Zeit“. Ist Gewalt eine legitime
„Geburtshelferin der Geschichte?“
Diese „Gretchenfrage der 70er Jah-
re“ haben nur sehr wenige mit „Ja“
beantwortet. Beckenbachs Essay,
das erwies sich auch in der Diskus-
sion, ist ein n�tzliches Werkzeug,
den „Bader-Meinhof-Komplex“
endlich in realistischen Dimensio-
nen zu betrachten. Verena Joos
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Jahrhunderts“, Verlag Duncker &
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Europäisch-jüdische Tradition
Uni Kassel vergibt Franz-Rosenzweig-Gastprofessur an Carl S. Ehrlich

Franz-Rosenzweig-Gastprofessor
2006 an der Universit�t Kassel
(UNIK) wird Prof. Dr. Carl S.
Ehrlich. Der Judaist von der York
University in Toronto h�lt im
Sommersemester 2006 an der
UNIK eine Vorlesung mit dem Ti-
tel „Die Arch�ologie des Heiligen
Landes“ sowie zwei Seminare zu
„Probleme in der Geschichte des
biblischen Israels“ und „Moses
durch die Jahrhunderte“. Am 3. Mai
um 18 Uhr h�lt er seine Antritts-
vorlesung mit dem Titel „Das gol-
dene Kalb. Kult, Kultur und Kon-
text“ (UNIK-Campus Holl�ndi-
scher Platz. Diagonale 9, R. 0422).

Seit 1987 vergibt die Universit�t
Kassel die Franz-Rosenzweig-
Gastprofessur an Wissenschaftler,
die von den Nationalsozialisten in
die Emigration gezwungen wur-
den. Carl. S. Ehrlich ist der erste
Wissenschaftler auf dieser Profes-

sur, der nicht mehr direkt von der
Verfolgung betroffen ist. Sein wis-
senschaftliches Œuvre ist freilich
eng dem Geiste jener europ�isch-
j�dischen Tradition geisteswissen-
schaftlicher Forschung verbunden,
die in Deutschland durch das Nazi-
Regime erstickt wurde und die in
Erinnerung zu halten sich die Tra-
dition der Franz-Rosenzweig-
Gastprofessuren an der Universit�t
Kassel zum Ziel gesetzt hat. Als
Sohn des Franz-Rosenzweig-Gast-
professors des Jahres 1988, Profes-
sor Dr. Leonhard H. Ehrlich, ist er
dieser Tradition �berdies famili�r
verbunden.

Carl S. Ehrlich studierte in Frei-
burg im Breisgau, Jerusalem sowie
an der University of Massachusetts
in Amherst, wo er 1976 den Bache-
lor of Arts im Fach „J�dische Stu-
dien“ erwarb. Den Titel eines Ma-
ster of Arts erlangte er im Fach

„Near Eastern Languages and Ci-
vilizations“ im Jahre 1984 an der
Harvard University. Dort wurde er
im Jahre 1991 auch mit einer Arbeit
zum Thema „From Defeat to Con-
quest: A History of the Philistines
in Decline c. 1000– 730 B.C.E.“
promoviert. Seit 1999 ist er Asso-
ciate Professor of Hebrew Bible
und Koordinator des Programms
f�r J�dische Studien an der York
University in Toronto.

Die wissenschaftliche Arbeit von
Carl. S. Ehrlich hat die ihr geb�h-
rende Wertsch�tzung durch zahl-
reiche Preise und Forschungssti-
pendien ebenso wie Einladungen
zu Gastprofessuren erfahren, von
denen hier nur die deutschen er-
w�hnt seien, die er an der Hoch-
schule f�r J�dische Studien in Hei-
delberg 1993–1995 sowie an der
Kirchlichen Hochschule in Wup-
pertal 1996 wahrgenommen hat. p

Rosenzweig-Professor
2006: Carl S. Ehrlich

Das Handwerk im Blickpunkt
Klaus Schuchhardt lehrt Betriebswirtschaft am FB 7

Eine spezielle Betrachtung der
Probleme von Handwerksbetrie-
ben erf�hrt die Betriebswirt-
schaftslehre im Fachbereich Wirt-

schaftswissenschaften an der Uni-
versit�t Kassel. Garant daf�r ist
Dipl.-Volkswirt Nikolaus Schuch-
hardt. Schuchhardt war bis zu sei-
nem Eintritt in den Ruhestand im
Jahr 2002 Hauptgesch�ftsf�hrer
der Handwerkskammer Kassel;
seit vier Semestern nun bereichert
er das Lehrangebot der UNIK mit
der Veranstaltung „Handwerksbe-
trieb(e) und Handwerksorganisa-
tion“. Studierende aus den Stu-
dieng�ngen Wirtschaftswissen-
schaften, Wirtschafts- und Berufs-
p�dagogik und Wirtschaftsinge-
nieurwesen holen sich hier bei ei-
nem ausgewiesenen Praktiker
R�stzeug f�r den sp�teren Beruf.jb

Betriebswirtschafts-
lehre im Handwerk:
Klaus Schuchhardt,

ehemals Haupt-
gesch�ftsf�hrer der
Handwerkskammer

Kassel, in der Diskus-
sion mit Berufsp�-

dagogikstudent Flo-
rian Gorgs.
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Doppel-Jubiläum unter der Gießhaus-Kuppel
Die Glasmusik und ihr Gründer feiern Gebutrtstag
Am 12. Mai 2006 um 20.30 Uhr
feiert im Gießhaus der Universit�t
Kassel (UNIK) die „Glasmusik“
ihren Geburtstag: Unglaublich,
aber wahr, vor 25 Jahren – im Mai
1981 – hatte sie unter der weiten
Kuppel ihre Premiere, schwebte,
tropfte, murmelte, hauchte, platzte,
schepperte, klang und klingelte
durch den runden Raum, faszi-
nierte erstmals in allen Facetten
und Finessen dieses empfindlichen
und zerbrechlichen Materials, ent-
f�hrte das Publikum in Sph�ren
von Klang, Raum, Optik und Licht,
die kein Ende zu finden scheinen.
Unglaublich, aber ebenso wahr:
Am gleichen Tag wird der Mann
seinen 81. Geburtstag feiern, der
diese Musik vor 25 Jahren erfand
und mit seinem Glasmusik-Ensem-
ble bald bundesweit konzertierte:
Prof. Walter Sons, echter Kassela-
ner, Urgestein der Musikausbil-
dung an der Universit�t ebenso wie
der Kulturszene Kassels, Musiker
und Mensch von unersch�pflicher
Energie. Ein Doppel-Jubil�um un-
ter der Gießhaus-Kuppel.

Alltagserfahrungen mit Glas wa-
ren damals Ausgangspunkt f�r
Prof. Walter Sons , mit einer Grup-
pe von Musik-Studierenden der
UNIK ein phantasievolles, vielf�li-
ges und formenreiches Glas-In-
strumentarium herzustellen. Un-
terst�tzt von der Glash�tte S�ß-
muth in Immenhausen und den
UNIK-Werkst�tten entstanden
�ber R�hren und Scheiben und
Gef�ße aller Art hinaus bald sehr

spezielle Glasinstrumente wie
R�hren-Murmelbahnen, eine Glas-
harfe oder gl�serne Naturtrompe-
ten, die – aus ihrer Eigenart heraus -
zu immer neuen Kompositionen
und Klangwelten f�hrten, im Ex-
periment und in der Improvisation,
nun schon mehr als zwei Jahr-
zehnte lang.

Schon bald erregten solche T�ne
�berregionale Aufmerksamkeit.
Ob bei Rundfunk oder Fernsehen,
bei Konzerten in der Bunderepu-
blik, der Schweiz und �sterreich,
ob in Kirchen oder bei Internatio-
nalen Festspielen, im Begleitpro-
gramm der documenta oder bei der
Produktion von einer LP, drei CDs,

einem Dokumentarfilm und einem
Fernsehfilm: Die Auseinanderset-
zung mit den musikalischen M�g-
lichkeiten des Materials wurden
immer intensiver. Und die offene
Konzeption des Formverlaufs und
das variable Eingehen auf den je-
weiligen Raum ließen Routine gar
nicht erst aufkommen. So entwik-
kelte sich ein musikalisches Ver-
h�ltnis von Freiheit und Bindung,
das auch das Ensemble selbst vom
Projektbeginn bis heute unver�n-
dert zusammenh�lt. Nun kehrt die
„Glasmusik“ an ihren Ursprung
zur�ck, wird erneut im Gießhaus
der UNIK schweben, tr�pfeln,
murmeln, donnern und sich dabei
wieder erneuern. bar

Ideen anderer Regionen
Reihe One World Lectures zur „Politik Venezuelas“
Die aktuelle Politik Venezuelas ist
Thema einer Veranstaltung mit
Raul Zelik und Klaus Meschkat am
11. Mai um 19.30 Uhr im Gießhaus
der Universit�t Kassel. Der Abend
ist Teil der Reihe „One World Lec-
tures“, die sich aktuellen Fragen der
internationalen Politik widmet und
dabei von der �berzeugung aus-
geht, dass der Dialog zwischen
Nord und S�d keine Einbahnstraße
ist, sondern Lernpotenzial auch in
den Ideen anderer Regionen steckt.

Seit dem sozialen Aufstand 1989
in der venezolanischen Hauptstadt,
dem caracazo und verst�rkt seit
dem Amtsantritt von Pr�sident
Hugo Ch�vez 1998 ist in Venezuela
ein breiter gesellschaftlicher Trans-
formationsprozess zu beobachten.

Von Seiten der Regierung sind
ambitionierte Bildungs-, Gesund-
heits-, Ern�hrungs- und F�rder-
programme f�r die Kooperativen-
wirtschaft aufgelegt worden.

Die heftigen Auseinandersetzun-
gen zwischen Opposition und Re-
gierung 2002 bis 2004, die Vene-
zuela an den Rand des wirtschaftli-
chen Zusammenbruchs brachten,
und die versch�rfte Konfrontation
mit den USA sind als Antwort auf
diese innergesellschaftlichen Ver-
�nderungen zu sehen.

Auf der Veranstaltung soll den
Ursachen f�r den Transformations-
prozess Venezuelas nachgegangen
und die Reformpolitik der Regie-
rung Ch�vez kritisch diskutiert
werden. Besonderes Gewicht wird
dabei neben den lokal zu beobach-

tenden Partizipationsprozessen auf
die internationalen Dimensionen
der venezolanischen Politik und
hier insbesondere auf die nationale
Entwicklungs-, Integrations- und
Reformpolitik sowie das Verh�ltnis
zu den USA gelegt werden.

Die Referenten

Raul Zelik, geboren 1968 in M�n-
chen, ist Schriftsteller und
Sozialwissenschaftler. Seit 1985 h�lt
er sich regelm�ßig in Lateinamerika
auf und verfolgt die sozialen Pro-
zesse vor allem in Kolumbien und
Venezuela, mit denen er sich wis-
senschaftlich und literarisch aus-
einandersetzt. Aktuell hat er einen
Lehrauftrag am Lateinamerika-In-
stitut der FU Berlin inne.

Klaus Meschkat, geboren 1935 in
Berlin; war von 1975 bis 2001 Pro-
fessor am Institut f�r Soziologie an
der Universit�t Hannover. Zu sei-
nen Lehr- und Forschungsschwer-
punkten z�hlen die Politische So-
ziologie von Entwicklungsl�ndern;
Internationale Arbeiterbewegung;
Imperialismustheorien und zeitge-
n�ssische Entwicklungstheorien
sowie Soziale Bewegungen in La-
teinamerika.

Die Reihe OneWorld Lectures
wird von Prof. Dr. Hans-J�rgen
Burchardt und Prof. Dr. Christoph
Scherrer aus der Fachgruppe Poli-
tikwissenschaft der Universit�t
Kassel angeboten. Die Veranstal-
tung zur Politik Venezuelas findet
in Kooperation mit der Heinrich-
B�ll-Stiftung Hessen statt. p

INCHER

WZ I umbenannt
„Internationales Zentrum f�r
Hochschulforschung“ ist der neue
Name, den sich das alte WZ I f�r
Berufs- und Hochschulforschung
mit Zustimmung des UNIK-Pr�si-
diums gegeben hat. Der alte Name
war nicht nur außerordentlich sper-
rig, sondern f�hrte auch in der zu-
nehmenden englischsprachigen
Kommunikation zu Missverst�nd-
nissen. So ist denn auch INCHER-
Kassel, das offizielle K�rzel, direkt
aus seinem englischen Namen abge-
leitet: International Centre for Hig-
her Education Research Kassel. p

Regionalentwicklung

Projektabschluss
Mit einer ganzt�gigen Veranstal-
tung schloss das Fachgebiet Nach-
haltige Regionalentwicklung am
8. M�rz in der Deutschen Bundes-
stiftung Umwelt in Osnabr�ck das
dreij�hrige Projekt „Neue Kom-
munikationsmethoden f�r die
Nachhaltige Regionalentwicklung“
ab. In Anwesenheit von DBU-Ge-
neralsekret�r Brickwedde wurden
die Inhalte der Fortbildung durch
Prof. Dr. Ulf Hahne sowie mittels
eines „Info-Caf�s“ vorgestellt. Mit-
arbeiter Stefan Gothe praktizierte
die neue Methode der „Regions-
aufstellung“ an einem Beispiel aus
dem Publikum. Zugleich konnte als
Ergebnis des Projektes das von Ste-
fan Gothe erarbeitete Methoden-
handbuch „Regionale Prozesse ge-
stalten“ pr�sentiert werden. p

Neues für den Englischunterricht
Das 12. Kasseler Englisch Colloquium an der UNIK
Das 12. Kasseler Englisch Collo-
quium unter der Leitung von Prof.
Dr. Claudia Finkbeiner (UNIK)
und Prof. Dr. Leo van Lier (Insti-
tute of International Studies, Mon-
terey, California, USA) stand unter
dem Thema „Language, Media and
Culture“. Lehrer aus der Region
und Studierende w�hlten unter vier
Workshops. Im Workshop „Lan-
guage Awareness and Computer-
Assisted Language Learning“ (v.
Lier) arbeiteten die Teilnehmer mit
verschiedener Software und erstell-
ten im Internet interaktive Aufga-
benstellungen und Spiele f�r den
Fremdsprachenunterricht. „Web-
Quests in the Foreign Language

Classroom“ (Knierim, Smasal) fo-
kussierte auf die Verwendung von
Informationen aus dem Internet
zur Erstellung von kreativen fach-
spezifischen Aufgabenformaten.
„Content & Language Integrated
Learning“ -Bilingualer Unterricht-
(Fehling, K�nig) zeigte anhand von
politischen Reden, wie „Language
Awareness“ unter den Aspekten
Mehrperspektivit�t und „Cultural
Awareness“ in den Bilingualen Un-
terricht implementiert werden
kann. „Intercultural Learning in the
EFL classroom“ (Finkbeiner, Wil-
den, Lawrenz) diskutierte die Um-
setzung interkulturellen Lernens
im Englischunterricht. p

Anglist mit französischer Lebensart
Prof. Gerd Rohmann geht in den Ruhestand
Wer Sprachen studiert und daraus
sp�ter seine Lebensaufgabe macht,
hat meist ein Flair f�r internatio-
nale Beziehungen und Kontakte.
Ein Beispiel daf�r ist Prof. Dr.
Gerd Rohmann, der jetzt nach
mehr als drei Jahrzehnten als
Hochschullehrer f�r Anglistik in
den Ruhestand geht. Ein Ruhe-
stand, in dem er noch viel vorhat –
akademisch und privat, denn er, der
sich selbst augenzwinkernd einen
„Anglisten mit franz�sischer Le-
bensart“ nennt, hat sich auch auf
anderen Gebieten engagiert als dem
der Sprach- und Literaturwissen-
schaft. So ist er ein begeisterter J�-
ger und Natursch�tzer. F�r den
Naturschutz will er k�nftig in
Br�ssel arbeiten, eine Fortsetzung
seiner langj�hrigen T�tigkeit im
Naturschutzbeirat beim Regie-
rungspr�sidenten. Zudem ließ er
sich gerade zum 1. Vorsitzenden
der k�rzlich in Kassel gegr�ndeten
Beckett-Gesellschaft w�hlen.

Verwurzelt in Kassel

Beckett schrieb einen Teil seiner
Werke auf Franz�sisch und war so
ein ideales Forschungsobjekt f�r
Gerd Rohmann, der – 1940 in Vier-
sen geboren – in Marburg Englisch

und Franz�sisch studierte. Aus-
landserfahrungen sammelte er in
Cambridge in England, an der Sor-
bonne in Paris, in den USA, Kanada
und Griechenland. 1974 wurde er
als Professor an die damalige Ge-
samthochschule berufen. Schwer-
punkt seiner Forschung war neben
Huxley, dessen Werk seine Disser-
tation galt, und Shakespeare auch
immer die Didaktik. „Ich arbeite
gern mit Studenten“, sagt Roh-
mann, der neben Vorlesungen und
Seminaren auch zahlreiche Exkur-
sionen durchf�hrte, nach Irland,
London und Stratford und einmal
sogar nach Kanada. Einen Ruf nach
Ottawa lehnte er aber ab. Er ist in
Kassel verwurzelt. Das zeigte auch
das Thema seiner Abschiedsvorle-
sung, in der er einen Bogen zwi-
schen „Shakespeare, Landgraf Mo-
ritz dem Gelehrten und Kassel“
schlug und dabei ausf�hrlich auf
das Ottoneum, das erste feste
Theater in Deutschland mit einer
englischen Schauspielertruppe, ein-
ging. In Forschung und Lehre war
es ihm immer wichtig, das literari-
sche Werk nicht nur f�r sich allein,
sondern in seinem kulturellen Um-
feld sichtbar zu machen.

Claudia v. Dehn
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